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WEGWEISER
Informationen zum Übergang Schule-Beruf

Bildungsbüro der Stadt Nürnberg

Die Berufsfachschule 
- ein attraktiver Weg!
In aller Regel wird Berufsausbildung mit 
dualer Ausbildung gleichgesetzt. Denn 
die Ausbildung in den nach dem Berufs-
bildungsgesetz bzw. der Handwerksord-
nung anerkannten Berufen sieht überwie-
gend ein Lernen an den beiden Lernorten 
Betrieb und Berufsschule vor. Die Kosten 
für den betrieblichen Teil der Ausbildung 
übernehmen dann in aller Regel die Be-
triebe und der Jugendliche erhält eine 
Ausbildungsvergütung, während die 
Aufwendungen für die berufsschulische 
Ausbildung vom Staat erbracht werden. 

Einige Berufe, insbesondere im sozial-
pädagogischen, sozialpflegerischen und 
hauswirtschaftlichen Bereich, werden 
von diesen Regelungen nicht erfasst. Die 
berufliche Erstausbildung (z.B. zum/zur 
Assistenten/Assistentin für Ernährung 
und Versorgung oder zum/zur Gesund-
heits- und Krankenpfleger/in) findet hier 
an einer sog. Berufsfachschule in Vollzeit 
statt und schließt mit einer Staatsprüfung 
oder einer staatlich anerkannten Prüfung 
ab. Ein Großteil dieser Schulen befindet 
sich in öffentlicher Trägerschaft;  nicht 
wenige werden aber auch von einem pri-
vaten Träger betrieben. 

Zu diesen beiden traditionellen Wegen der 
Berufsausbildung hat sich in den vergan-
genen zwei Jahrzehnten ein dritter als Al-
ternative hinzugesellt: Berufsfachschulen 
für technische, gewerbliche und gestal-
terische Berufe (z.B. Elektroniker/in, Anla-
genmechaniker/in für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik,  Modenäher/in), für 
IT-Berufe (z.B. Assistenten/in für Informa-

tik), sowie für kaufmännische Berufe (z.B. 
Kaufmann/-frau für Bürokommunikation). 
Der Unterricht an diesen Berufsfachschu-
len findet grundsätzlich in Vollzeit statt. Er 
umfasst neben den allgemeinbildenden 
auch berufsbezogene Fächer, vermittelt 
neben der theoretischen auch die prak-
tische Berufsausbildung und schließt mit 
einem vollwertigen Berufsabschluss ab.
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Der Ausbau eines ‚dritten Wegs‘ zum 
Berufsabschluss wurde beschritten, weil 
das betriebliche Ausbildungsangebot – 
auch in Nürnberg – wegen seiner starken 
Marktabhängigkeit nicht mit dem Bewer-
berinteresse Schritt halten konnte. Die 
vollschulische Berufsausbildung über-
nimmt also eine kompensatorische, d.h. 
eine ausgleichende Funktion. Sie ver-
hindert, dass viele Jugendliche, die kei-
nen dualen Ausbildungsplatz gefunden 
haben, leer ausgehen und trägt damit 
gerade auch in Nürnberg ganz erheblich 
zur Chancengleichheit und damit zur Bil-
dungsgerechtigkeit bei. Befürchtungen, 
die vollschulische Berufsausbildung wer-
de bei einer verstärkten Nachfrage nach 
Auszubildenden durch die Betriebe zu 
einem Hemmnis der dualen Ausbildung, 
haben sich hingegen nicht bewahrheitet. 

Vielmehr weisen die vorliegenden Daten 
auf eine antizyklische Bewegung hin: 
Bei einer starken Nachfrage an Auszu-
bildenden nimmt das Interesse an den 
Berufsfachschulen in den gewerblich-
technischen sowie kaufmännischen Be-
reichen ab, bei schwacher Nachfrage 
auf dem Ausbildungsmarkt treten die 
Berufsschulen in die Angebotslücke. Der 
Grund, weshalb junge Menschen eher 
zu einer dualen Ausbildung tendieren, 
liegt klar auf der Hand: Sie erhalten eine 
Ausbildungsvergütung und sie haben 
die Chance auf eine Übernahme nach 
Abschluss der Ausbildung. Der oder die 
Auszubildende einer Berufsfachschule 
kann hingegen Schüler-BAföG beantra-
gen und muss sich nach der bestande-
nen Abschlussprüfung auf eine offene 
Stelle bewerben.

Hinzu kommt ein zweiter Gerechtig-
keitsaspekt: Schwache Schulleistungen 
bedeuten nicht automatisch, dass ein 
junger Mensch auch in der Berufsaus-
bildung keinen Erfolg haben wird. Viele 
Betriebe wissen das und setzen dann auf 
den langfristigen Gewinn eines erprobten 
Mitarbeiters oder einer im eigenen Be-
trieb ausgebildeten Mitarbeiterin. 

Es gibt zweifellos viele gute Beispiele 
für das soziale Engagement von Ausbil-
dungsbetrieben, die auch unter schwie-
rigen Voraussetzungen einen Jugend-
lichen zum Berufsabschluss führen. 
Trotzdem wird man nicht um die Einsicht 
umhin kommen, dass gerade für Ju-
gendliche, die eine intensive pädagogi-
sche Betreuung benötigen und deshalb 
mehr Aufmerksamkeit und Hinwendung 
erfordern, eine Berufsfachschule beson-
ders geeignet sein kann. Denn dort ste-
hen neben den pädagogisch geschulten 
Ausbildern auch Sozialpädagogen zur 
Verfügung, die mit den jungen Menschen 
zusammen den Ausbildungsfortschritt 
thematisieren und  nach Lösungen für 
Herausforderungen im privaten Umfeld 
suchen können, und es gibt Lehrkräfte, 
die über das Stundenmaß in einer dualen 
Ausbildung hinaus die Auszubildenden in 
theoretischen und praktischen Inhalten 
der Ausbildungsordnung zusätzlich un-
terweisen können.

Nicht zuletzt diese Gerechtigkeitsaspek-
te und der Wille, möglichst allen jungen 
Menschen den Weg in den Beruf und 
die Erwerbstätigkeit zu ebnen, haben 
den Rat der Stadt Nürnberg dazu bewo-
gen, die vom Amt für Berufliche Schulen 
präferierte Ausweitung des Angebots an 
gewerblich und kaufmännisch orientier-
ten Berufsfachschulen zu unterstützen. 
Und das dafür aufgewendete Geld, da-
rin sind sich der Nürnberger Rat für Inte-
gration und Zuwanderung aber auch die 
Kommentatoren der Presse einig, ist gut 
angelegt. Denn eine solidarische Stadt-
gesellschaft bedarf selbstbewusster Bür-
gerinnen und Bürger, die durch Bildung 
und in einigen Fällen auch materielle Un-
terstützung in die Lage versetzt worden 
sind, ihren Beitrag zum Gemeinwohl zu 
erbringen. 
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Herr Lang, Sie haben sich ganz wesent-
lich für den Ausbau der Berufsfachschu-
len eingesetzt. Warum? 

Viele Jahre lang gab es einfach zu we-
nige duale Ausbildungsplätze. Ohne die 
Berufsfachschulen wären viele junge 
Menschen ohne Ausbildung und damit 
am Arbeitsmarkt chancenlos geblieben. 
Diese Situation auf dem Ausbildungs-
markt hat sich in den letzten Jahren ten-
denziell verändert, denn durch den Rück-
gang der Bewerberzahlen haben sich die 
Chancen für den einzelnen Bewerber 
verbessert. Gleichwohl haben wir immer 

noch viele Jugendliche, die eine verstärk-
te Förderung und sozialpädagogische 
Unterstützung brauchen. Das bieten die 
Berufsfachschulen.

Berufliches Lernen im Betrieb ist synchro-
nes Lernen, d.h. im Arbeitsprozess wird 
nicht nach Lehrplan, sondern im Modus 
der Produktion oder des Geschäftsgangs 
gelernt. Kann die Berufsfachschule dies 
leisten?

Die Produktion der Betriebe orientiert 
sich nicht an den Lernerfordernissen der 
Auszubildenden, sondern an den Be-
triebsabläufen. Die Berufsfachschule da-
gegen kann ihre „Produktionsaufgaben“ 
pädagogisch gestalten. Was sie aber 
kaum vermitteln kann, sind betriebliche 
Sozialisation und Produktionsabläufe un-
ter realen ökonomischen Bedingungen. 
Diese sollen die Berufsfachschüler in 
umfangreichen Betriebspraktika kennen-
lernen.

Können Berufsfachschulen mit der tech-
nologischen und betriebstechnischen 
Entwicklung mithalten? 

Die Berufsfachschulen Nürnbergs sind 
relativ gut ausgestattet und bemühen sich 

darum, mit der technologischen Entwick-
lung Schritt zu halten. Gegenüber stark 
spezialisierten Unternehmen geraten wir 
vielleicht ins Hintertreffen, aber man kann 
doch sagen, dass die Berufsfachschulen 
mit vielen Ausbildungsunternehmen in 
diesem Punkt konkurrieren können. 

Gibt es valide Aussagen zu den Einmün-
dungsquoten, d.h. haben Absolventen 
von Berufsfachschulen auf dem Arbeits-
markt schlechtere Chancen als Absol-
venten einer dualen Ausbildung?

Einer der größten Vorteile der dualen 
Ausbildung ist die hohe Übernahmequo-
te durch die Betriebe nach erfolgreicher 
Ausbildung. Die Berufsfachschule hat 
einen etwas höheren Anteil an Ausbil-
dungsabbrechern als die duale Ausbil-
dung, was weniger an der Schule liegt 
als daran, dass diese jungen Menschen 
oftmals mit erheblichen persönlichen 
Schwierigkeiten kämpfen. Generell aber 
belegen die von uns festgestellten Ein-
mündungsquoten: Wer die Ausbildung 
an der Berufsfachschule durchhält, hat 
nicht automatisch einen Arbeitsplatz, 
aber sehr gute Chancen am Arbeits-
markt.

Interview
Vier Fragen an Walter Lang, 
Leiter des Amtes für Berufliche Schulen der Stadt Nürnberg
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Wegweiser - Informationen zum 
Übergang Schule-Beruf
Zum Abschluss des Projektes „Regionales Übergangsmanagement“  
erscheint in dieser Reihe die letzte Nummer über die städtischen Berufsfachschulen in Nürnberg, 
die jungen Menschen eine Alternative zur dualen Ausbildung bieten.

Die vorherigen Ausgaben „Warum Ausbildung?“ und „Ausbildungsplatz gefunden! Was ist zu beachten?“ 
in deutscher, türkischer und russischer Sprache finden Sie auf der Homepage des Regionalen Übergangsmanagements  
Nürnberg http://www.uebergangsmanagement-nuernberg.de/material.html

Eine gute Ausbildung ist die beste Voraussetzung für Erfolg 
im Berufsleben. Sie sichert Beschäftigung und schützt vor 
Arbeitslosigkeit; sie eröffnet Perspektiven für den beruflichen 
Aufstieg und bietet eine gute Grundlage für die Weiterbildung. 
Diese Handreichung informiert Sie darüber, welche Formen der 
beruflichen Ausbildung es gibt, welche Fragen vor der Berufs-
wahlentscheidung geklärt werden sollten und wer für eine ein-
gehendere Beratung zur Verfügung steht. 

Wie geht es weiter, wenn man eine Ausbildungsstelle bekom-
men hat? Was läuft im Ausbildungsbetrieb und was in der 
Berufsschule? An wen wende ich mich, wenn ich Probleme 
habe? Auf diese und viele andere Fragen gibt der Wegweiser 
Nr. 2 „Ausbildungsplatz gefunden! Wie geht es weiter?“ Ant-
worten. Junge Menschen sollen wissen, dass sie nicht allein 
mit ihren Fragen bleiben, sondern dass es viele Stellen und 
Menschen gibt, die ihnen weiterhelfen können.

Informationen zum Übergang Schule-Beruf

Ausbildungsplatz gefunden! 
Was ist zu beachten?  

Ausbildungsvertrag in der Tasche – al-
les geregelt? Ohne Zweifel ist mit der 
erfolgreichen Bewerbung um einen 
Ausbildungsplatz ein wichtiger Mei-
lenstein auf dem Weg in den Einstieg 
in das Berufsleben gelungen und der 
Ausbildungsabschluss mit einem 
Kammerzeugnis oder einem staatli-
chen Abschlusszeugnis das nächste 
Etappenziel.

Etwa zwei Drittel der jungen Menschen 
eines typischen Altersjahrgangs erwer-
ben in Deutschland einen qualifizierten 
Berufsabschluss, etwa die Hälfte erlangt 
ihn im Rahmen einer dualen Berufsaus-
bildung. Nicht allen Berufsanfängern 
gelingt es jedoch, ihre Ausbildung er-
folgreich zu beenden. Geschätzte zehn 
Prozent stehen nach einer abgebroche-
nen Ausbildung ohne einen zertifizierten 
Ausbildungsabschluss da. 

Was sind die Bedingungen für eine gelin-
gende Ausbildung? Worauf ist zu achten 
bei Abschluss eines Ausbildungsvertra-
ges? Die vorliegende Handreichung des 
Bildungsbüros greift diese Fragen auf 
und möchte Ihnen wichtige Informati-

onen zum Thema Ausbildung kompakt 
darstellen und Sie darüber informieren, 
welche Probleme während der Ausbil-
dung auftreten können, was bei Proble-
men zu tun ist und wer für eine Beratung 
ansprechbar ist und den Ratsuchenden 
zur Seite steht.

Denn grundsätzlich gilt: Eine abge-
schlossene berufliche Bildung ist eine 
wesentliche Voraussetzung für Teilhabe 
in unserer Gesellschaft. Eine qualifizier-
te Ausbildung ist die Eintrittskarte in die 
Arbeitswelt: Sie bildet die Vorausset-
zung, einen interessanten Job zu fin-
den; sie verschafft Aufstiegs- und gute 
Verdienstchancen und sie schützt vor 
Arbeitslosigkeit. Gut ausgebildete Fach-
kräfte sind wichtig für den Arbeitsmarkt 
und die volkswirtschaftliche Entwick-
lung. Wer die Ausbildungszeit erfolg-
reich durchlaufen hat, weiß, worauf es 
ankommt, und ist bereits auf lebenslan-
ges Lernen eingestellt. 

Angesichts eines merklichen Bevölke-
rungsrückgangs wird es zunehmend 
schwieriger werden, den Bedarf an Aus-
zubildenden und künftigen Fachkräften 
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zu decken. Schon jetzt beginnen Un-
ternehmen vieler Berufssparten damit, 
aktiv um ausbildungswillige Jugendliche 
zu konkurrieren. Die Unternehmen wis-
sen: ihre Fachkräfte von morgen müs-
sen heute herangebildet werden. Betrie-
be, die sich am Markt behaupten wollen, 
brauchen qualifizierten Nachwuchs, sie 
brauchen junge Menschen, die ihr Fach 
verstehen und die Betriebsabläufe ken-
nen. Aber auch die solidarische Stadt-
gesellschaft braucht Menschen, die im 
Beruf ihre Frau oder ihren Mann stehen, 
die ihre beruflichen Erfahrungen und ihre 
berufliche Kompetenz ins politische und 
gesellschaftliche Leben einbringen und 
zum toleranten und nachbarschaftlichen 
Miteinander beitragen.
In diesem Sinne will dieser „Wegweiser 
zur Ausbildung“ junge Menschen darin 
unterstützen, einen qualifizierten Berufs-
abschluss zu erreichen.

Ihr Redaktionsteam

1
Warum Ausbildung?

Eine gute Ausbildung ist die beste Vo-
raussetzung für Erfolg im Berufsleben. 
Sie sichert Beschäftigung und schützt 
vor Arbeitslosigkeit; sie eröffnet Pers-
pektiven für den beruflichen Aufstieg 
und legt den Grund für die Weiterbil-
dung: zum Meister, zum staatlich ge-
prüften Techniker oder zum Hochschul-
studium; und sie legt den Grund für eine 
hochwertige Beschäftigung und damit 
für ein geregeltes Einkommen und die 
finanzielle Unabhängigkeit. 

Mit einer guten Ausbildung gewinnt aber 
nicht nur der junge Mensch. Sie lohnt 
sich auch für die ausbildenden Betrie-
be, denn mit der Ausbildung investieren 
Arbeitgeber in ihre künftigen Fachkräfte 
und damit in die Zukunftsfähigkeit ihres 
Unternehmens. Und sie lohnt sich für die 
Stadt oder die Region, denn die Verfüg-
barkeit von Fachkräften hilft, den Stand-
ort zu sichern. Eine gute Ausbildung ist 
schließlich Garant für die demokratische 
Gesellschaft, denn sie ermöglicht gesell-
schaftliche Teilhabe sowie politisches 
und zivilgesellschaftliches Engagement.

Mit der qualifizierten Ausbildung schaf-
fen sich die jungen Menschen, die Aus-
bildungsunternehmen und die Gesell-
schaft eine gemeinsame Zukunft und 
sichern Wohlstand, Demokratie und to-
lerantes Miteinander.

Was genau ist eine gute Ausbildung? 
Es gibt verschiedene, im Grunde aber 
gleichwertige Wege in die qualifizierte 
Berufstätigkeit. An erster Stelle steht die 
sogenannte „duale Ausbildung“. Etwa 
zwei Drittel aller jungen Menschen eines 
Jahrgangs durchlaufen eine solche Aus-
bildung. Daneben stehen die Schulbe-
rufsausbildung und die Hochschulaus-
bildung. Diese unterschiedlichen Wege 
in die qualifizierte Erwerbstätigkeit sind 
gleichwertig. Eine hohe Neigung zum 
Studieren und eine anspruchsvolle be-
rufliche Ausbildung stehen somit kei-
nesfalls im Widerspruch zueinander, 
sondern dienen beide dem Ziel, die 
nächste Generation für die Zukunft fit zu 
machen.

Mit der vorliegenden Handreichung zum 
Thema Ausbildung wollen wir Sie da-
rüber informieren, welche Formen der 
beruflichen Ausbildung es gibt, welche 
Fragen vor der Berufswahlentscheidung 
geklärt werden sollten und wer für eine 
eingehendere Beratung zur Verfügung 
steht. Und wir wollen mit Ihnen zusam-
men die jungen Menschen dazu anre-
gen, über ihre beruflichen Wünsche und 
Pläne zu sprechen.

 Ihr Redaktions-Team
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Berufsfachschulen sind Schulen, die 
der Berufsausbildung dienen und die 
Allgemeinbildung fördern. Der Ausbil-
dungsgang umfasst bei allen Berufsfach-
schulen der Stadt Nürnberg mindestens 
zwei Schuljahre im Vollzeitunterricht. Bei 
dieser Ausbildungsform findet nicht nur 

Ein Teil der gewerblichen, kaufmänni-
schen und hauswirtschaftlichen Beru-
fe können sowohl in einem Betrieb als 
auch in einer Berufsfachschule absol-
viert werden.
Dagegen können die folgenden Berufe 
des Gesundheitswesens ausschließlich 
an Berufsfachschulen erlernt werden: 
Kranken- und Gesundheitspfleger/in 
(einschließlich der Kinderkrankenpfle-
ge), Pflegefachhelfer/in und Medizi-
nisch-Technische/r Radiologie- bzw. 
Laborassistent/in. Ausschließlich an 
Berufsfachschulen werden auch die 
Ausbildungen zum/zur Kinderpfleger/in 
und Sozialbetreuer/in angeboten. Die-
se Ausbildungen schließen mit staatli-
chen Prüfungen ab.

In dieser Broschüre werden ausschließ-
lich öffentliche Berufsfachschulen in 
städtischer Trägerschaft beschrieben. 
Dabei stehen diejenigen im Vordergrund, 
für deren Besuch die Vollendung der 
Pflichtschulzeit oder ein Hauptschulab-
schluss die Voraussetzung ist. Die Be-
rufsfachschulen, die mindestens einen 
Mittleren Bildungsabschluss vorausset-
zen, werden am Ende des Wegweisers 
nur kurz vorgestellt.
Neben bestimmten schulischen Vor-
aussetzungen sind für den Besuch der 
einzelnen Berufsfachschulen häufig be-
sondere Erfordernisse zu erfüllen, wie  
z. B. ein Auswahlgespräch oder –test, ein 
Mindestalter oder ein Praktikum. Die Be-
dingungen für den Zugang zu den einzel-
nen Schulen sind bei deren Vorstellung 
jeweils angegeben.
Die Stadt Nürnberg unterhält im Rahmen 
ihrer beruflichen Schulen 14 Berufsfach-

schulen, die alle zu anerkannten Berufs-
abschlüssen führen und für deren Be-
such kein Schulgeld erhoben wird. Dazu 
kommt das Centrum für Pflegeberufe am 
Klinikum Nürnberg mit drei Berufsfach-
schulen. Außer der Stadt unterhalten 
auch andere öffentliche sowie private 
Träger Berufsfachschulen, die jedoch 
häufig kostenpflichtig sind und nicht 
immer zu einem anerkannten Berufsab-
schluss führen.
Junge Menschen, die keinen sicheren 
Aufenthaltsstatus haben und deshalb für 
eine duale Ausbildung keine Arbeitser-
laubnis erhalten, können eine Ausbildung 
in allen Berufsfachschulen absolvieren, 
die keine Ausbildungsvergütung zahlen. 
Das sind in Nürnberg alle städtischen 
Berufsfachschulen außer denen des 
Centrums für Pflegeberufe.
An den hier vorgestellten Berufsfach-
schulen wird weder eine Anmeldegebühr 

Was sind
Berufsfachschulen?

noch Schulgeld erhoben. Allerdings fallen 
häufig andere Kosten an z. B. für Materi-
al, Kopien, Lern- und Arbeitsmittel sowie 
zum Teil für Berufs- oder Schutzkleidung. 
Höhere zusätzliche Kosten fallen an den 
Berufsfachschulen für Bekleidung sowie 
Ernährung und Versorgung an, die pro 
Schuljahr bis zu 500 € betragen. Au-
ßerdem müssen die Gebühren für die 
Zwischen- und Abschlussprüfungen bei 
den Kammern von den Schülerinnen und 
Schülern bezahlt werden. Die für die ein-
zelnen Prüfungen angegebenen Gebüh-
ren gelten für das Jahr 2012 und können 
sich ändern.
In der Regel beginnt die Ausbildung an 
den Berufsfachschulen nach dem Ende 
der bayerischen Sommerferien. Weicht 
eine Schule davon ab, sind die entspre-
chenden Termine für den Ausbildungsbe-
ginn angegeben.

die theoretische, sondern auch die prak-
tische Ausbildung in der Schule statt – im 
Gegensatz zur dualen Ausbildung, bei 
der die praktische Ausbildung im Betrieb 
erfolgt. Häufig sind zusätzliche Praxisan-
teile in Betrieben vorgesehen. Beide Aus-
bildungen sind gleichwertig, haben die 

gleichen Zwischenprüfungen und schlie-
ßen mit den gleichen Abschlussprüfun-
gen vor den zuständigen Kammern ab. 
Zur Unterscheidung von der dualen Aus-
bildung bezeichnet man diese Form der 
Ausbildung als Schulberufsausbildung.
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Neben einem hochwertigen Unterricht 
bieten alle städtischen Berufsschulen ih-
ren Schülerinnen und Schülern Unterstüt-
zung in vielerlei Hinsicht an. Dazu gehö-
ren insbesondere die Jugendsozialarbeit 
an Schulen und die Schulpsychologische 
Beratung. Beide Angebote gehen über 
den engen schulischen Rahmen hinaus, 
da die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
auch bei außerschulischen Problemen, 
seien sie familiärer, gesundheitlicher oder 

Die Absolventen der Berufsfachschulen, die alternativ zum dua-
len System ausbilden, müssen die gleichen Prüfungen ablegen 
wie die Absolventen aus den Betrieben. Dies gilt sowohl für die 
Zwischen- als auch die Abschlussprüfung. Es wird also eine Prü-
fung in der Schule und eine vor dem Prüfungsausschuss der zu-
ständigen Kammer abgelegt. Die Kammer verleiht nach bestan-
dener Prüfung den Absolventen der Schulberufsausbildung den 
gleichen Gesellen- oder Facharbeiterbrief wie den Absolventen 
aus dem dualen System. Gibt es keine alternative Ausbildung 
im dualen System, müssen sich Schülerinnen und Schüler am 
Ende ihrer Ausbildung einer staatlichen Prüfung unterziehen. Nur 
diese beiden Prüfungsarten garantieren einen in Deutschland 
allgemein anerkannten Berufsabschluss. Berufsfachschulen, die 
nicht auf diese Prüfungen abzielen, vermitteln diesen nicht.

Was ist das Besondere 
an Berufsfachschulen?

Welche Prüfungen 
finden am Ende der 
Ausbildung statt?

anderer Art, ansprechbar sind und für 
Beratung, Unterstützung und Hilfe zur 
Verfügung stehen. Sie unterliegen der 
Schweigepflicht und geben Informatio-
nen grundsätzlich nur mit Einverständnis 
der Betroffenen weiter.
Berufsfachschulen arbeiten häufig pro-
jektorientiert. Ein ganzer Klassenverband 
kann also über einen längeren Zeitraum 
hinweg gemeinsam an einer Aufgaben-
stellung arbeiten. Dies kommt vor allem 

der Verbesserung von Schlüsselquali-
fikationen zugute wie z. B. Ausdauer, 
Planung, Teamwork, Kommunikations-
fähigkeit, Präsentieren von Arbeitsergeb-
nissen usw.
Ein Teil der Berufsfachschulen bietet 
Ausbildungen an, die auf weiterführende 
Ausbildungen anerkannt werden. Dies 
kann sowohl für eine betriebliche Ausbil-
dung als auch für eine weitere Schulbe-
rufsausbildung in Frage kommen.

Gleichzeitig erwerben die Schülerinnen und Schüler aller Berufs-
fachschulen, die einen Hauptschulabschluss voraussetzen, seit 
dem Schuljahr 2011/12 einen mittleren Bildungsabschluss (Mittlere 
Reife), wenn sie im Abschlusszeugnis der Berufsfachschule einen 
Notendurchschnitt von mindestens 3,0 und eine Englischnote von 
mindestens 4,0 auf dem Kenntnisstand von fünf Jahren Englisch-
unterricht nachweisen sowie ihre Abschlussprüfung vor der zustän-
digen Kammer erfolgreich ablegen. Für Schülerinnen und Schüler, 
die ihre Schullaufbahn in Deutschland durchlaufen haben, reicht die 
Englischnote im Zeugnis aus. In anderen Fällen muss ein Zertifikat 
vorgelegt werden, das den Leistungsstand eines mindestens fünf-
jährigen Englischunterrichts nachweist. Dieses Zertifikat muss vom 
Kultusministerium anerkannt werden.
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Anträge auf Leistungen des Bildungs- und Teilhabepakets erhält man im
Amt für Existenzsicherung und soziale Integration – Sozialamt

Dienstleistungszentrum Bildung und Teilhabe - Innenstadt
Frauentorgraben 17/Erdgeschoss, 90443 Nürnberg

Dienstleistungszentrum Bildung und Teilhabe - Langwasser
Reinerzer Straße 12, 90473 Nürnberg

www.bildung-und-teilhabe.nuernberg.de

Auskünfte und Anträge auf Schul-
wegfreiheit und Fahrtkostenerstat-
tung für Schülerinnen und Schüler, 
die ihren Wohnsitz in Nürnberg 
haben:

Stadt Nürnberg
Bürgermeister 
Geschäftsbereich Schule
Planung, Controlling und Service
Theresienstr. 9
90403 Nürnberg
Tel. 0911/231-7959

www.nuernberg.de/internet/ 
schulen/schulweg_kostenfreiheit.html

Auskünfte und Anträge auf Schüler-BaFöG

Amt für Ausbildungsförderung
Sandstraße 22 - 24
90443 Nürnberg
Tel: 0911/231-8534, -2463, -3479 (Buchstaben A – Kr)
Tel: 0911/231-2712, -3478, -14530 (Buchstaben Ks – Z)
Mail: amtfuerausbildungsfoerderung@stadt.nuernberg.de

www.jugendamt.nuernberg.de/finanzen/ausbildungsfoerderung.html

Welche finanzielle 
Unterstützung gibt es?

Abhängig vom Einkommen ihrer Eltern können Schülerinnen und Schüler einer Be-
rufsfachschule das sogenannte Schüler-BaFöG erhalten. Voraussetzungen dafür 
sind, dass für die Aufnahme in die Schule keine abgeschlossene Berufsausbildung 
vorausgesetzt wird, die Ausbildung mindestens zwei Jahre dauert und die Schule 
einen berufsqualifizierenden Abschluss vermittelt. Dazu gehören alle hier vorgestellten 
Schulen mit Ausnahme der drei Berufsfachschulen für Pflegeberufe, da die Schü-
lerinnen und Schüler während der Ausbildung eine Ausbildungsvergütung erhalten. 
Für Berufsfachschülerinnen und –schüler anderer Träger kommt die Förderung nur in 
Frage, wenn es sich bei der Schule um eine genehmigte Ersatzschule handelt.

Auch für Schülerinnen und Schüler der 
Berufsfachschulen gilt die Kostenfreiheit 
des Schulweges bis einschließlich der 
10. Klasse, wenn der Weg zur Schule 
mehr als 3 km (einfach) lang ist. Im Ein-
zelfall können Schülerinnen und Schüler 
der 11. und 12. Klasse die Erstattung ih-
rer Fahrtkosten beantragen. Auch dabei 
gilt die Entfernungsgrenze von 3 km.

Schülerinnen und Schüler der Berufs-
fachschulen, die keine Ausbildungsver-
gütung erhalten, können bis zur Vollen-
dung des 25. Lebensjahres Leistungen 
aus dem Bildungs- und Teilhabepaket 
beim Sozialamt der Stadt Nürnberg be-
antragen, wenn sie die Grundsicherung 
für Arbeitssuchende, Sozialhilfe, Kinder-
zuschlag nach dem Bundeskindergeld-
gesetz, Wohngeld bei gleichzeitigem 
Bezug von Kindergeld oder Leistungen 
nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
erhalten. 
Darunter fallen die Kosten für eintägige 
Schulausflüge und mehrtägige Klassen-
fahrten, für die Ausstattung mit persön-
lichem Schulbedarf, eine Lernförderung 
zur Erreichung der wesentlichen Bil-

dungsziele und ein Zuschuss für das 
gemeinsame Mittagessen in schulischer 
Verantwortung. Bis zum 18. Geburtstag 
können außerdem Leistungen zur sozia-
len und kulturellen Teilhabe in Anspruch 
genommen werden. Dabei handelt es sich 
um Gutscheine im Wert von 10 € pro Mo-
nat, die zum Beispiel für Mitgliedsbeiträge 
in den Bereichen Sport, Spiel, Kultur und 
Geselligkeit, Unterricht in künstlerischen 
Fächern (z. B. Musikunterricht) und ver-
gleichbare Aktivitäten der kulturellen Bil-
dung und die Teilnahme an Freizeiten  
(z. B. der Pfadfinder oder des Jugend-
amtes) eingesetzt werden können.
Für alle Leistungen ist eine Antragstellung 
erforderlich. Die Anträge können persön-
lich oder per Post gestellt werden.

BaFöG Fahrtkosten

Weitere Leistungen
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Grundsätzlich gibt es keine Unterschie-
de zu den Absolventen des Dualen Sys-
tems, da alle Jugendlichen die gleichen 
Abschlussprüfungen ablegen müssen. 
In erster Linie kommt es auf den Arbeits-
markt an, ob man nach erfolgreichem 
Berufsabschluss eine angemessene 
Arbeitsstelle findet, und in zweiter Linie 
auf die Noten im Abschlusszeugnis. Die 
städtischen Berufsfachschulen bilden 
nur in Berufen aus, für die es auf dem Ar-
beitsmarkt realistische Vermittlungschan-
cen gibt. Der Nachteil, dass man kei-
nen Ausbildungsbetrieb hat, der eine/n 
Auszubildende/n später übernehmen 
kann, wird durch Betriebspraktika und 
gute Beziehungen zwischen den Schulen 
und Betrieben ausgeglichen.
Für junge Menschen mit einem Haupt-
schulabschluss bieten die Berufsfach-
schulen eine gute Grundlage für höhere 
Bildungsabschlüsse. Ein mit dem Berufs-
abschluss erreichter mittlerer Bildungs-
abschluss ermöglicht den Übergang 
an eine Berufs- oder Fachoberschule. 

Dabei kann der Schwerpunkt der abge-
schlossenen Berufsausbildung gewählt 
werden; es ist aber auch die Wahl eines 
anderen Schwerpunktes möglich. Diese 
Schulen führen zu Schulabschlüssen, die 
ein Studium an Fachhochschulen oder 
Universitäten ermöglichen. In Nürnberg 
wird mittlerweile ein beachtlicher Anteil 
der mittleren Bildungsabschlüsse und 
der Hochschulzugangsberechtigungen 
an den beruflichen Schulen erreicht. Da-
mit bieten auch die Berufsfachschulen 
jungen Menschen neue Chancen für ih-
ren beruflichen Werdegang.

Beruflichen Aufstieg bietet außerdem der 
Besuch von Fachschulen z. B. mit dem 
Abschluss einer staatlichen Prüfung als 
Techniker/in für verschiedene Fachrich-
tungen oder im kaufmännischen Bereich 
als Fachwirt/in mit anschließender Prü-
fung vor einer der Kammern. In Nürnberg 
gibt es dafür ein vielfältiges Angebot der 
städtischen beruflichen Schulen und an-
derer Träger.

Wie sieht es nach dem 
Berufsabschluss aus?

Nach Abschluss der Ausbildung besteht 
außerdem die Möglichkeit, die Meister-
prüfung im gleichen Beruf abzulegen. 
Dazu ist eine vorherige Berufstätigkeit 
nicht nachzuweisen. 
Wird die Meisterprüfung in einem ande-
ren Beruf angestrebt, so muss dafür eine 
mehrjährige, meistens drei Jahre lange 
Tätigkeit in diesem Berufsfeld nachge-
wiesen werden. Für die Ablegung der 
Meisterprüfung werden Vorbereitungs-
kurse in Voll- oder Teilzeitunterricht an-
geboten, entweder von den Kammern, 
von verschiedenen Bildungsträgern und 
in Nürnberg auch von der Berufsschule 
1 für die Meisterprüfung im Installateur- 
und Heizungsbauer-Handwerk und an 
der Berufsschule 11 für das Maler- und 
Lackiererhandwerk. Die bestandene 
Meisterprüfung ermöglicht die uneinge-
schränkte Möglichkeit, sich im erlernten 
Beruf selbständig zu machen und selbst 
auszubilden. Weiterhin eröffnet sie den 
Weg zum Studium an einer Fachhoch-
schule oder Universität.
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Die technisch-gewerblichen 
Nürnberger Berufsfachschulen

Berufsschule 1 
Augustenstr. 30, 90461 Nürnberg
Tel. 0911/231-2601, Fax 0911/231-8901
b1@stadt.nuernberg.de, www.b1-nuernberg.de

Besondere Angebote für alle Schülerinnen und Schüler aller Schularten: 
Jugendsozialarbeit an Schulen, Prüfungsmöglichkeit für die KMK-Zertifikate „Englisch“.

Ausbildung zum/zur Anlagenmechaniker/in für 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik (SHK)
 Berufsfachschule für Sanitär, Heizung, Klima

• Ausbildungsdauer: dreieinhalb Jahre.
• Voraussetzungen: Mindestens erfolgreicher (möglichst qualifizierender) Hauptschulabschluss  und ein Aufnahmetest.
• Kosten: Für die Zwischenprüfung 102 €  (zzgl. Werkstatt- und Materialgebühren in Höhe von 102 €), für die   
 Abschlussprüfung 180 € (zzgl. Werkstatt- und Materialgebühren in Höhe von 102 €).

Berufsprofil
Der Berufsalltag von Anlagenmecha-
nikern/innen SHK dreht sich im we-
sentlichen um versorgungstechnische 
Anlagen in Gebäuden, die installiert, 
gewartet oder erneuert werden müssen: 
Gas-, Heizungs- und Lüftungsanlagen, 
Bäder und Trink- bzw. Abwasseran-
lagen. Aber auch die Beratung von 
Kunden im Hinblick auf Umweltschutz, 
Ressourcenschonung und -einsparung 
oder die Nutzung regenerativer Energi-
en, wie z.B. Solaranlagen, wird immer 
wichtiger.

Unterricht
Theoretische Ausbildung in der Berufs-
fachschule, praktische Ausbildung in 
den Werkstätten, Montagehallen und 
Laboreinrichtungen der Berufsschule 1, 
24-wöchiges Praktikum in Betrieben der 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik.

Allgemeinbildende Unterrichtsfächer
Religionslehre/Ethik, Sozialkunde, 
Deutsch, Sport, Englisch.

Fachtheoretische und  
fachpraktische Unterrichtsfächer
Wassertechnik, Wärmetechnik, Instand-
haltung, Planung und Beratung.

Prüfungsfächer
Praxis: Durchführung eines Kundenauf-
trags nach Anlagenbeschreibung be-
stehend aus Arbeitsplanung, Montage 
nach Kundenauftrag, Servicearbeit (nach 
gewähltem Handlungsfeld z. B. Wärme 
oder Wasser) und Fachgespräch.
Theorie: Arbeitsplanung, Anlagenanaly-
se, Wirtschafts- und Sozialkunde.

Prüfung
Zwischen- und Gesellenprüfung bei der 
Handwerkskammer Mittelfranken.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
Da sich durch moderne Versorgungsan-
lagen in Gebäuden große Mengen von 
Ressourcen einsparen lassen und Mo-
dernisierung bzw. Sanierung auch poli-
tisch gefördert wird, sind die Beschäfti-
gungsaussichten für Anlagemechaniker/
innen SHK auf längere Zeit günstig.
Nach der Ausbildung haben die Absol-
venten der Berufsfachschule für Anla-
genmechaniker in der Regel ebenso 
gute Aussichten auf dem ersten Arbeits-
markt wie ihre Kolleginnen und Kollegen 
aus einer dualen Ausbildung.
Viele Schülerinnen und Schüler wechseln 
während ihrer Ausbildung an der Berufs-
fachschule in eine duale Ausbildung. Der 
Anteil derjeigen, die am Ende des ersten 
oder zweiten Ausbildungsjahres ein 
Ausbildungsangebot der Firma erhielten, 
in der sie ihr Praktikum ableisteten, lag 
bisher zwischen 35 und 50 %.



Berufsprofil
Elektroniker/innen der Fachrichtung 
Energie- und Gebäudetechnik planen, 
installieren, warten und reparieren elekt-
ro- und informationstechnische Anlagen 
in Gebäuden. Dabei reicht das Spektrum 
von der Leitungsverlegung in Rohbauten 
über die nachträgliche Installation mo-
derner Hausleittechnik, z.B. Kleinsteuer-
anlagen oder Photovoltaik-Anlagen, bis 
hin zu digitalen Satelliten- und Telefon-
anlagen.

Unterricht
Theoretische Ausbildung an der Be-
rufsfachschule, praktische Ausbildung 
in den Werkstätten, Montagehallen und 
Laboreinrichtungen der Berufsschule 1, 
24-wöchiges Praktikum in Elektro-Hand-
werksbetrieben während der Schulferien.
37 Unterrichtsstunden pro Woche, da-
von sieben Stunden allgemeinbildender 
Unterricht, zehn Stunden fachtheoreti-
scher Unterricht, 20 Stunden fachprakti-
scher Unterricht.

Allgemeinbildende Unterrichtsfächer
Religionslehre/Ethik, Deutsch, Sozial-
kunde, Sport, Englisch.

Fachtheoretische Unterrichtsfächer
System- und Gerätetechnik, Installati-
ons- und Energietechnik, Steuerungs-
technik, IT-Systeme, Kommunikations-
technik, Gebäudetechnik.

Fachpraktische Ausbildung
System- und Gerätetechnik, Installati-
ons- und Energietechnik, Steuerungs-
technik, IT-Systeme, Kommunikations-
technik, Gebäudetechnik.

Prüfungsfächer
Teil 1: Bearbeitung eines komplexen 
Arbeitsauftrags (Theorie und Praxis),  
Teil 2: Bearbeitung eines Arbeitsauftrags, 
Systementwurf, Funktions- und System-
analyse, Wirtschafts- und Sozialkunde.
Gestreckte Prüfung: Teil 1 nach zwei 
Jahren (Gewichtung 40%), Teil 2 am 
Ende der Ausbildung (Gewichtung 60%). 

Prüfung
Gesellenprüfung bei der Handwerks-
kammer für Mittelfranken bzw. bei der 
Innung für Elektro- und Informations-
technik Nürnberg-Fürth.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
Die Zahl der Beschäftigten in dieser 
Branche ist zwar seit Jahren rückläufig, 
jedoch ist auch die Arbeitslosenquote in 
diesem Sektor deutlich gesunken.
Nach der Ausbildung haben die Absol-
venten der Berufsfachschule für Ener-
gie- und Gebäudetechnik in der Regel 
ebenso gute Aussichten auf dem ersten 
Arbeitsmarkt wie ihre Kolleginnen und 
Kollegen aus einer dualen Ausbildung.
Viele Schülerinnen und Schüler wechseln 
während ihrer Ausbildung an der Berufs-
fachschule in eine duale Ausbildung. Der 
Anteil derjenigen, die am Ende des ers-
ten oder des zweiten Ausbildungsjahres 
ein Ausbildungsangebot der Firma erhiel-
ten, in der sie ihr Praktikum ableisteten, 
lag bisher zwischen 35 und 50 %.

Ausbildung zum/zur Elektroniker/in 
Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik
 Berufsfachschule für Energie und Gebäudetechnik

• Ausbildungsdauer: dreieinhalb Jahre.
• Voraussetzungen: Mindestens qualifizierender Hauptschulabschluss und ein Aufnahmetest.
• Kosten: Für die Zwischenprüfung 102 €  (zzgl. Werkstatt- und Materialgebühren in Höhe von 102 €), für die   
 Abschlussprüfung 180 € (zzgl. Werkstatt- und Materialgebühren in Höhe von 102 €).
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Berufliche Schule 2 
Fürther Straße 77, 90429 Nürnberg
Tel.: 0911/231-3951, Fax: 0911/231-3953
Mail: b2-fue@stadt.nuernberg.de, www.b2-nuernberg.de

Ausbildung zum/zur Maschinen- und Anlagenführer/in (MAF) 
und zum/zur Teilezurichter/in (TZR)
 Berufsfachschule für Fertigungstechnik

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Hauptschulabschluss und Nachweis eines zweiwöchigen Praktikums im technischen Gewerbe.
• Kosten: Ca. 250 € für Material, Arbeitskleidung und Seminare und 240 € für die Abschlussprüfung.

Berufsprofil
Maschinen- und Anlagenführer/innen 
sind überwiegend in industriellen Pro-
duktionsbetrieben beschäftigt. Zu ihren 
Aufgaben gehört das Einrichten von 
Maschinen und Produktionsanlagen, ihre 
Wartung, Umrüstung, Bedienung und 
Überwachung. Die Berufsfachschule 
bietet die Ausbildung zum/zur Ma-
schinen- und Anlagenführer/in für den 
Schwerpunkt Metall- und Kunststoff-
technik an.
Teilezurichter/innen  hingegen sind über-
wiegend in der Be- und Verarbeitung 
metallischer Materialien und Kunststoffe 
tätig. Ihre Aufgaben umfassen sowohl 
das Einlegen der zu bearbeitenden Stü-
cke bzw. Materialien in die Maschinen 
als auch die Überwachung der – meist 
automatisierten – Bearbeitung und Kon-
trolle der Ergebnisse. Je nach Branche 
oder Betrieb montieren sie  aber auch 
in Zusammenarbeit mit anderen Fachar-
beitern komplette Serienprodukte, z. B. 
Fahrzeuge oder Haushaltsgeräte.

Unterricht
In der 10. Klasse werden alle Schülerin-
nen und Schüler gemeinsam unterrichtet 
und danach in zwei Gruppen aufgeteilt, 
die jeweils für einen der beiden Berufs-
abschlüsse qualifizieren.
Theoretischer Unterricht in der Berufs-
fachschule, fachpraktischer Unterricht 
in den Werkstätten der Berufsfach-

schule, ein mindestens sechswöchiges 
Grundpraktikum im Bereich Fertigung/
Produktion in einem technischen Ferti-
gungs- bzw. Produktionsbetrieb bis zum 
Ende der 10. Klasse (überwiegend in 
den Schulferien) und ein zehnwöchiges 
Fachpraktikum Fertigung/Produktion 
in der 11. Klasse für die Schülerinnen 
und Schüler mit dem Ausbildungsziel 
Maschinen- und Anlageführer/in; even-
tuell Grundpraktikum in der 11. Klasse 
für Schülerinnen und Schüler mit dem 
Ausbildungsziel Teilezurichter/in, wenn 

noch kein sechswöchiges Praktikum 
nachgewiesen wurde.
37 Unterrichtsstunden pro Woche, da-
von sieben Stunden allgemeinbildender 
Unterricht, zehn Stunden fachtheoreti-
scher Unterricht, 18 Stunden fachprak-
tischer Unterricht, zwei Stunden Schlüs-
selqualifikationen.

Allgemeinbildende Unterrichtsfächer
Religionslehre/Ethik, Deutsch, Sozial-
kunde, Sport, Englisch.

Fortsetzung nächste Seite >
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Fachtheoretische und fachpraktische 
Unterrichtsfächer
1. Ausbildungsjahr: Technische Kom-
munikation, Technische Mathematik, 
Fertigen von einfachen Bauteilen, 
Instandhaltung mit Grundlagen, Pneu-
matik, Elektrotechnik und Schlüsselqua-
lifikationen.
2. Ausbildungsjahr: Fertigungstechnik, 
Instandsetzen technischer Systeme, 
Automatisierungstechnik, Bauelemen-
te – Montieren von Teilsystemen und  
Schlüsselqualifikationen.

Prüfung
Facharbeiterprüfung bei der Industrie- 
und Handelskammer Mittelfranken.

Besondere Angebote
Schulpsychologische Beratung, Bil-
dungsberater, Förderkonzept für leis-
tungsschwächere Schülerinnen und 
Schüler an der Berufsschule 2 Nürnberg.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
In den letzten Jahren haben durch-
schnittlich 75 % der Absolventen direkt 

nach der Ausbildung einen Vertrag auf 
dem ersten Arbeitsmarkt erhalten, 20 % 
konnten sogar während der Ausbildung 
an der Berufsfachschule in ein reguläres, 
duales Ausbildungsverhältnis wechseln, 
5 % besuchten nach der Ausbildung die 
Berufsoberschule.
Aufbauend auf den erfolgreichen Ab-
schluss als Maschinen- und Anlagen-
führer/in kann die Ausbildung zum/zur 
Industriemechaniker/in in einem Betrieb 
aufgenommen werden. Die zwei Aus-
bildungsjahre an der Berufsfachschule 
können vollständig anerkannt werden.

Berufsschule 11 
Deumentenstraße 1, 90489 Nürnberg 
Tel: 0911/231-8856, Fax: 0911/231-8857
Mail: b11@stadt.nuernberg.de, www.b11.org

Ausbildung zum/zur Hochbau- bzw. Ausbaufacharbeiter/in
 Berufsfachschule für Bautechnik

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Erfolgreicher Hauptschulabschluss und ein mindestens zweiwöchiges Praktikum im Baugewerbe,  
 Aufnahmetest und Auswahlgespräch.
• Kosten: ca. 150 € für Unterrichtsmaterial und die Anschaffung von Arbeitskleidung, 100 € für die Zwischenprü-  
 fung (zzgl. Werkstatt- und Materialgebühren in Höhe von ca. 120 €) und 180 € für die Abschlussprüfung (zzgl.   
 Werkstatt- und Materialgebühren in Höhe von ca. 120 €).

Berufsprofil
Die Ausbildung zum Hochbau- oder Aus-
baufacharbeiter an der Berufsfachschule 
erfolgt in mehreren Stufen mit Wahlmög-
lichkeiten und ist auf die Einmündung 
in fünf bautechnische Spezialfacharbei-
terberufe ausgerichtet. Hochbau- und 
Ausbaufacharbeiter/-innen arbeiten im 
Neubau, sie sanieren Altbauten, moderni-
sieren Gebäude und setzen sie instand. Sie 
stellen Holzkonstruktionen her, führen Putz- 
und Stuckarbeiten durch, verlegen Fliesen 
und Platten, stellen Estriche her, bauen 
Dämmstoffe für den Wärme-, Kälte-, Schall- 
und Brandschutz ein, ummanteln diese und 
stellen Bauteile im Trockenbau, Baukörper 
aus Steinen und Bauteile aus Beton und 
Stahlbeton her. 

Unterricht
Zweijähriger Vollzeitunterricht mit einer 
halbjährigen Orientierungsphase und 
Grundausbildung, Schwerpunktauswahl 
und Spezialisierung im zweiten Ausbil-
dungsjahr, 18-wöchiges Praktikum bei 
einer Baufirma (davon zwei Wochen vor 
der Ausbildung).

Unterrichtsfächer
Fachlicher Unterricht (praktische und 
theoretische Inhalte), Deutsch, Religion/
Ethik, Sozialkunde, Sport.

Prüfungsfächer
Prüfungsbereich Ausbau; Schwerpunkt-
bezogene Aufgaben, z.B. Trockenbau 
oder Fliesenlegen; Wirtschafts- und 

Fortsetzung von S. 11 >

Fortsetzung nächste Seite >



13

Ausbildung zum/zur Bauten- und Objektbeschichter/in
 Berufsfachschule für Farb- und Raumgestaltung

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Erfolgreicher Hauptschulabschluss, gute Farbsichtigkeit, körperliche Ausdauer und Schwindelfreiheit.
• Kosten: ca. 200 € für Unterrichtsmaterial und die Anschaffung von Arbeitskleidung, Gebühr für die Zwischenprüfung  
 ca. 210 €, Gebühr für die Abschlussprüfung ca. 280 € (Stand September 2012, incl. variabler Materialkosten).

Sozialkunde; Praktische Prüfung. 

Prüfungen
Zwischen- und Abschlussprüfung bei 
der Handwerkskammer Mittelfranken
. 

Fortsetzung von S. 12 >

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
Erfolgreiche Absolventen der Berufsfach-
schule können im Anschluss direkt in das 
3. Lehrjahr einer dualen Ausbildung in 
einen der von ihnen an der Berufsfach-

schule belegten Spezialfacharbeiterberufe 
einsteigen und diesen innerhalb eines 
Jahres abschließen. Sie können außer-
dem als Hochbau- oder Ausbaufachar-
beiter eine Erwerbstätigkeit aufnehmen.

Berufsprofil
Bauten- und Objektbeschichter/innen be-
nötigen nicht nur ein hohes Maß an hand-
werklichen Fähigkeiten und Fachwissen 
über Farben, Oberflächen und Materialien, 
sondern auch ein hohes Maß an Kunden-
orientierung für die Beratung und Informa-
tion sowie die Umsetzung von Kunden-
wünschen. Sie gestalten Innen- und 
Außenflächen von Gebäuden, bereiten 
Untergründe auf, beschichten Oberflä-
chen und verlegen Decken-, Wand- und 
Bodenbeläge. Des Weiteren führen sie 
Messungen sowie Ausbau- und Mon-
tagearbeiten durch und dokumentieren 
deren Ergebnisse. Sie bauen Dämmstoffe 
ein, verarbeiten Wärmedämmverbundsys-
teme und montieren Trockenbaumateriali-
en und Systembauelemente. 

Unterricht
Zweijähriger Vollzeitunterricht, 22 Wo-
chen Praktikum in einem Malerbetrieb, 
davon 18 Wochen während der Schul-
zeit und vier Wochen in den Schulferien. 

Unterrichtsfächer
Fachlicher Unterricht (praktische und 
theoretische Inhalte), Deutsch, Religion/
Ethik, Sozialkunde, Sport.

Prüfungsfächer
Wirtschafts- uns Sozialkunde; Oberflä-
chentechnik; Instandsetzung;
Praktische Prüfung.

Prüfungen
Zwischen- und  Abschlussprüfung bei 
der Handwerkskammer Mittelfranken
.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
In den letzten Jahren nahmen viele 
Absolventen im Anschluss an ihre Aus-
bildung eine Erwerbstätigkeit als Fachar-
beiter auf. Weiterhin bestehen zahlreiche 
Möglichkeiten der Weiterbildung und 
Zusatzqualifizierung, z.B. zum/zur  
Maler- und Lackierergesellen/-gesellin,  
Vorarbeiter/in/Polier, Ausbilder/in,  
Fachberater/in, Maler- und Lackierer-
meister/in, Farb- und Lacktechniker/in, 
Diplom- Ingenieur/in Fachrichtung Farbe.
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Berufsschule 5 
Reutersbrunnenstr. 12, 90429 Nürnberg
Tel: 0911/231-1989, Fax: 0911/231-1992
b5@stadt.nuernberg.de, www.b5-nbg.de/modeschulen-nuernberg.html

An der Berufsfachschule für Bekleidung können – je nach individueller Fähigkeit und Begabung – nach Ab-
schluss einer allgemeinbildenden Schule drei anerkannte Berufsabschlüsse erworben werden. Die Aufnahme 
an die Berufsfachschule für Bekleidung ist prinzipiell schon mit einem erfolgreichen Hauptschulabschluss 
möglich, ein mittlerer Bildungsabschluss oder das Abitur sind für einige der Ausbildungsgänge jedoch von 
Vorteil. Ausschlaggebend sind jedoch immer ein Eignungstest und ein Aufnahmegespräch.  

Besondere Angebote für alle Schülerinnen und Schüler: 
Teilnahme am da Vinci-Programm mit einem dreiwöchigen, berufsbezogenen Auslandspraktikum in Prag, 
Glasgow oder Derry, Jugendsozialarbeit an Schulen, Schulpsychologische Beratung, Europass.

Ausbildung zum/zur Änderungsschneider/in
 Berufsfachschule für Bekleidung

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Beendete allgemeine Schulpflicht und ein Eignungstest.
• Kosten: 130 € pro Schuljahr Materialgeld, ca. 150 € pro Schuljahr für Betriebsbesichtigungen und Messen,   
 Kopiergeld, ca. 30 € für die Zwischenprüfung und ca. 120 bis 150 € für die Abschlussprüfung.

Berufsprofil
In Modehäusern und Änderungsateliers ändern und reparieren Änderungsschneider/innen 
Kleider, Röcke, Hosen, Hemden, Anzüge oder Jacken.

Unterricht
Zwei Jahre Vollzeitunterricht, je zwei Wochen Praktikum pro Ausbildungsjahr in den Feri-
en, Exkursionen zu Betrieben und Messen.

Unterrichtsfächer
Allgemeinbildender Unterricht, Modellplanung, Gestaltung und Konstruktion, Fertigungstechnik.

Prüfung
Facharbeiterprüfung bei der Industrie- und Handelskammer Mittelfranken.

Besonderes Angebot
Bei guten Leistungen ist nach der erfolgreichen Prüfung der Übertritt in die Ausbildung 
zum Modeschneider möglich.

Berufsperspektive
Änderungsschneider/innen arbeiten meist in Änderungsateliers oder großen Modehäusern.

Modeschulen Nürnberg
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Ausbildung zum/zur Modenäher/in und zum/zur Modeschneider/in
 Berufsfachschule für Bekleidung

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Beendete allgemeine Schulpflicht und ein Eignungstest.
• Kosten: ca. 280 € pro Schuljahr Material- und Kopiergeld, für Betriebsbesichtigungen und Messen, ca. 30 € für   
 die Zwischenprüfung und ca. 120 bis 150 € für die Abschlussprüfung.

Berufsprofil
Modeschneider/innen sind in der Lage, 
einen Bekleidungsartikel vollständig zu 
fertigen; sie können modelltechnische 
Probleme lösen und betriebsorganisato-
rische Tätigkeiten ausführen.

Unterricht
Stufe 1: Zweijähriger Vollzeitunterricht 
mit dem Schwerpunkt „Nähtechnik“ für 
den Berufsabschluss Modenäher/in, 
Exkursionen zu Betrieben und Messen, 
zweiwöchiges Betriebspraktikum.
Stufe 2: einjähriger Vollzeitunterricht mit 
den Fächern Modellplanung, Gestaltung 
und Konstruktion, Fertigungstechnik 

sowie allgemeinbildende Unterrichts-
fächer für den Berufsabschluss Mode-
schneiderIn, Exkursionen zu Betrieben 
und Messen.

Prüfungen
Interne Abschlussprüfung mit einer 
Facharbeit, jeweils die einschlägige 
Facharbeiterprüfung bei der Industrie- 
und Handelskammer Mittelfranken.

Besonderes Angebot
Zweistufige Ausbildung mit Facharbeiter-
prüfung am Ende der jeweiligen Ausbil-
dungsstufe.

Berufsperspektive
Modeschneider/innen können in 
sämtlichen Bereichen der Textil- und 
Bekleidungsindustrie sowie in kleineren 
Betrieben und Ateliers Beschäftigung 
finden. Da die Produktion von Kleidung 
überwiegend im Ausland stattfindet, 
sind sie in Deutschland vor allem mit 
Entwürfen, Schnitttechnik, Arbeitsvorbe-
reitung, Logistik und Qualitätsstandards 
befasst. Die Ausbildung ist auch eine 
solide Grundlage für sämtliche Studien-
gänge im Bereich Mode und Textil.
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Berufsfachschulen 
mit sozialpflegerischer, hauswirtschaftlicher 
und kaufmännischer Ausrichtung 

Berufsschule 7 
Pilotystraße 4, 90408 Nürnberg
Tel: 0911/231-4195, Fax: 0911/231-4198
E-Mail: b7@stadt.nuernberg.de, www.b7-nuernberg.de

Angebote für alle Schülerinnen und Schüler: 
Jugendsozialarbeit an Schulen, Schullaufbahnberatung, Schulpsychologische Beratung.

Ausbildung zum/zur Staatlich geprüften Kinderpfleger/in
 Berufsfachschule Kinderpflege

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Erfolgreicher Hauptschulabschluss, hinreichende Deutsch- und Englischkenntnisse (auf dem Stand  
 eines fünfjährigen Englischunterrichts – Nachweis ggf. durch eine Prüfung).
• Kosten: ca. 260 € in der 10. Klasse, ca. 160 € in der 11. Klasse für Lern- und Arbeitsmittel, Kopier- und Materi-  
 algeld, für die Gesundheitsbelehrung und die Haftpflichtversicherung.

Berufsprofil
Kinderpfleger/innen arbeiten vor allem 
als Ergänzungskräfte neben den Erzie-
her/innen in der Betreuung von Kindern 
im Vorschulalter, also in Kinderkrippen 
und Kindergärten sowie in altersüber-
greifenden Kindertageseinrichtungen. 

Innerhalb der zweijährigen Ausbildung 
erhalten sie grundlegende Kenntnisse, 
um in verschiedenen sozialpädago-
gischen Arbeitsfeldern pädagogisch 
mitarbeiten zu können.

Unterricht
Vollzeitunterricht, an einem Tag pro Wo-
che Praktikum in einer Einrichtung.

Unterrichtsfächer
Religionslehre und Religionspädagogik, 
Ethik und ethische Erziehung, Deutsch 
und Kommunikation, Englisch, Sozial-
kunde und Berufskunde, Pädagogik und 
Psychologie, Ökologie und Gesundheit, 
Rechtskunde, Mathematisch-naturwissen-
schaftliche Erziehung, Säuglingsbetreuung, 
Praxis- und Methodenlehre und Mediener-
ziehung, Werkerziehung und Gestaltung, 
Musik und Musikerziehung, Bewegungs-

erziehung und Sport, Hauswirtschaftliche 
Erziehung, Sozialpädagogische Praxis.

Prüfungsfächer
Schriftliche Prüfung in Pädagogik/Psy-
chologie und Deutsch und Kommunika-
tion, mündliche Prüfung in Deutsch und 
Kommunikation, praktische Prüfung in 
Sozialpädagogischer Praxis.

Prüfung
Staatliche Prüfung.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
Die Politik will die Angebote von Kinder-
betreuung bundesweit weiter ausbauen, 
so dass während der nächsten Jahre mit 
wachsenden Beschäftigungsmöglichkei-
ten zu rechnen ist.
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Ausbildung zum/zur Staatlich geprüften Sozialbetreuer/in
 Berufsfachschule Sozialpflege

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Beendete allgemeine Schulpflicht (zusätzlich ist ein einschlägiges Praktikum erwünscht).
• Kosten: Für Versicherungen, Papier und Material.

Berufsprofil
Sozialbetreuer arbeiten im Bereich der 
Kranken-, Alten- und Behindertenpfle-
ge. In den zwei Jahren ihrer Ausbildung 
erlernen sie die Grundlagen zur sozial-
pflegerischen Mitarbeit in stationären 
Einrichtungen sowie bei ambulanten 
Diensten.

Unterricht
Vollzeitunterricht, sozialpflegerisches 
Praktikum in Altenpflegeheimen, Kran-
kenhäusern, Behinderteneinrichtungen 
und in ambulanten Diensten.
10. Klasse: 28 Unterrichtsstunden in 
Pflichtfächern, davon acht Stunden all-
gemeinbildender Unterricht, 20 Stunden 
fachtheoretischer und fachpraktischer 
Unterricht, zusätzlich acht Stunden  
sozialpflegerisches Praktikum.

11. Klasse: 24 Unterrichtsstunden in 
Pflichtfächern, davon sieben Stun-
den allgemeinbildender Unterricht, 17 
Stunden fachtheoretischer und fach-
praktischer Unterricht, zusätzlich acht 
Stunden sozialpflegerisches Praktikum.

Allgemeinbildende Unterrichtsfächer
Religionslehre, Deutsch und Kommuni-
kation, Sozialkunde, Sport.

Fachtheoretische Unterrichtsfächer
Berufs- und Rechtskunde, Grundlagen 
der Pflege und Betreuung, Lebenszeit- 
und Lebensraumgestaltung, Pflege und 
Betreuung, Hauswirtschaftliche Versor-
gung.

Wahlfächer
Englisch, Mathematik, Deutsch, Theater.

Prüfung
Staatliche Prüfung.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
Schon jetzt ist vielerorts ein Mangel an 
Pflegepersonal deutlich zu spüren, der 
sich bei zunehmender Überalterung der 
Gesellschaft fortsetzen und vergrößern 
wird. Gleichzeitig sind immer mehr 
stationäre Einrichtungen gezwungen, 
aus wirtschaftlichen Gründen mehr und 
mehr Personal einzusparen. Insofern 
bleibt abzuwarten, wie sich der Stellen-
markt in diesem Bereich weiter entwi-
ckeln wird.
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Ausbildung zum /zur Staatlich geprüften Assistenten/in für Ernährung 
und Versorgung und Hauswirtschafter/in
 Berufsfachschule für Ernährung und Versorgung II

• Ausbildungszeit: Drei Jahre (zwei Jahre für Schülerinnen und Schüler 
 mit mittlerem Schulabschluss).
• Voraussetzungen: Beendete allgemeine Vollzeitschulpflicht 
• Kosten: Zwischen 150 und 250 Euro pro Schuljahr für Material, 
 Lehr- und Arbeitsmittel, Kopien und Versicherungen.

Berufsprofil
Scharf auf eine kreative und zukunfts-
orientierte Ausbildung? Dieser Ausbil-
dungsgang vermittelt grundlegende Fä-
higkeiten und Kenntnisse in den Feldern 
Ernährung und Speisenzubereitung. 
Neben der Zubereitung von Speisen – 
von der pfiffigen Vorspeise bis hin zum 
gaumenkitzelnden Dessert – wird auch 
auf die Allgemeinbildung Wert gelegt. 
Des Weiteren werden die persönlichen 
und sozialen Kompetenzen der Schü-
lerinnen und Schüler geschult. Neben 
dem Umgang mit Menschen spielen 
Vielseitigkeit, Tatkraft und die Übernah-
me von Verantwortung eine wesentliche 
Rolle für diesen Beruf. Assistenten/innen 
für Ernährung und Versorgung überneh-
men hauswirtschaftliche Versorgungs-
leistungen sowie die Betreuung von 
Personen jeden Alters. 

Unterricht
Vollzeitunterricht mit Betriebspraktikum.

Allgemeinbildende Unterrichtsfächer
Religionslehre, Deutsch und Kommuni-
kation, Sozialkunde, Sport.

Fachtheoretische Unterrichtsfächer
Ernährung, Speisenzubereitung und Ser-
vice, Haushaltstechnologie, Raum- und 
Textilpflege, Textiles Gestalten, Gestalten 
von Räumen, Betriebswirtschaft, Erzie-
hung und Betreuung, Englisch.

Wahlpflichtfächer
Großhaushalt, Landwirtschaftlicher 
Unternehmerhaushalt /gehobener 
Privathaushalt, Grundversorgung und 

Betreuung alter, erkrankter Menschen, 
Grundversorgung, Bildung und Erzie-
hung von Kindern.

Prüfung
Staatliche Prüfung.

Besonderes Angebot
Stufenausbildung: Nach dem erfolgrei-
chen Besuch der 11. Klasse wird mit 
dem Bestehen der staatlichen Abschluss-
prüfung bereits der Berufsabschluss des 
Staatlich geprüften Helfers/der Staatlich 
geprüften Helferin für Ernährung und 
Versorgung und Hauswirtschaftshelfer/in 
erreicht. 

Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt
Die Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Assistenten/innen für Ernährung und 
Versorgung sind breit gestreut: Ange-
fangen bei Privathaushalten über die 
„klassische“ Gastronomie und Kantinen 
bis hin zu Großküchen in Krankenhäu-
sern, Heimen und anderen sozialen 
Einrichtungen.
Aufbauend auf den Abschluss als 
Assistenten/innen für Ernährung und 
Versorgung können mit dem mittleren 
Bildungsabschluss auch andere Aus-
bildungen begonnen werden, z. B. zur/
zum Hotelfachfrau/mann oder Hotel-
kauffrau/mann. Offen stehen auch Fach-
akademien oder Berufsoberschulen.
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Berufsschule 14 
Schönweißstraße 7, 90461 Nürnberg
Tel.: 0911/231-3945, Fax: 0911/231-3946
E-Mail: b14@stadt.nuernberg.de, www.b14nuernberg.de

Ausbildung zur/zum Kauffrau/Kaufmann für Bürokommunikation
 Berufsfachschule für Büroberufe

• Ausbildungszeit: Drei Jahre.
• Voraussetzungen: Erfolgreicher Hauptschulabschluss und gute Deutschkenntnisse 
 (gutes mündliches und schriftliches Ausdrucksvermögen).
 Übersteigen die Bewerbungen die Anzahl vorhandener Plätze, dann entscheidet die Schule in einem Auswahlverfahren  
 (Eignungstest) über die Aufnahme der Schüler/innen.
• Kosten: Kopiergeld pro Schuljahr ca. 5 €; 240 € für die Abschlussprüfung

Berufsprofil
Kaufleute für Bürokommunikation sind 
verantwortlich für die Erledigung aller 
bürotypischen Aufgaben in Betrieben, 
Handel, der Verwaltung oder bei Verbän-
den. Sie übernehmen Sekretariats- und 
Assistenzaufgaben: Sie koordinieren 
Termine, bereiten Besprechungen vor 
und bearbeiten den Schriftverkehr. 

Außerdem erledigen sie kaufmännische 
Aufgaben in Bereichen wie Rechnungs-
wesen und Personalverwaltung.
Ausbildungsbeginn: i. d. R. am letzten 
Ferientag der Sommerferien; dafür wird 
ein flexibler Ferientag eingeplant.

Unterricht
34 Stunden Unterricht pro Woche 
einschließlich der fachpraktischen Aus-
bildung in einer europaweit vernetzten 
Übungsfirma und  eines betrieblichen 
Blockpraktikums von 22 Wochen im 
dritten Ausbildungsjahr.

Fortsetzung nächste Seite >
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Fortsetzung von S. 19 >

Allgemeinbildende Unterrichtsfächer
Religion, Deutsch, Sozialkunde, Sport.

Fachlicher Unterricht
Trainingsfirma; Englisch, Allgemeine 
Wirtschaftslehre und prozessorientierte 
Auftragsbearbeitung, Kommunikation 
und Organisation, Finanz- und Rech-
nungswesen, Text- und Datenverarbei-
tung.

Prüfungsfächer
Bürowirtschaft, Betriebslehre, Wirtschafts- 
und Sozialkunde, Informationsverarbei-
tung, Sekretariats- und Fachaufgaben.

Prüfung
Abschlussprüfung bei der Industrie- und 
Handelskammer Mittelfranken.

Besondere Angebote
Englisch-Zertifikate, Europäischer Com-

puterführerschein ECDL, Assessment-
Center Training.

Perspektive auf dem Arbeitsmarkt
Kaufleute für Bürokommunikation 
arbeiten in den Verwaltungsabteilungen 
von Unternehmen aller Wirtschaftsbe-
reiche. Aufgrund des aktuellen allge-
meinen wirtschaftlichen Wachstums in 
Deutschland steigt auch der Bedarf an 
fachlich qualifiziertem Büropersonal. Die 
Beschäftigungszahlen in diesem Sektor 
stiegen während der letzten Jahre kon-
tinuierlich an, die Zahl der Arbeitslosen 
konnte im Vergleich zu 1999 um 40 % 
gesenkt werden. 
Von jenen Absolventen der Schuljahre 
2009/10 und 2010/11, die einer telefo-
nischen Befragung ca. 10 Monate nach 
Abschluss der Berufsfachschule für 
Büroberufe zustimmten, sind 41% direkt 
in ein Arbeitsverhältnis eingemündet,  

29 % besuchen eine weiterführende 
Schule (i. d. R. eine Berufsoberschule). 

Schulische Weiterbildungsmöglichkeiten
In erster Linie besuchen die Absolventen 
im Anschluss die Berufsoberschule, in 
Einzelfällen auch eine Fachoberschu-
le, ein Kolleg oder eine Fachakademie 
(soweit hierfür keine betriebliche Praxis 
Anmeldevoraussetzung ist oder diese 
bereits nachgewiesen werden kann), 
auch eine Weiterbildung zum Fachwirt/
zur Fachwirtin bei einem außerschuli-
schen Bildungsträger ist möglich.
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cfp – Centrum für Pflegeberufe 
Klinikum Nürnberg Nord, Heimerichstraße 58, 90419 Nürnberg
Tel: 0911/398-2046, Fax: 0911/398-2849
E-Mail: cfp@klinikum-nuernberg.de, www.klinikum-nuernberg.de

Ausbildung zum/zur Staatlich geprüften Pflegefachhelfer/in (Krankenpflege)
 Berufsfachschule Pflegefachhilfe

• Ausbildungszeit: Ein Jahr.
• Voraussetzungen: Erfolgreicher Hauptschulabschluss oder abgeschlossene Berufsausbildung, 
 Mindestalter 17 Jahre und gesundheitliche Eignung.
• Kosten: Keine.

Berufsprofil
Pflegefachhelfer/innen unterstützen 
die Gesundheits- und Krankenpfleger/
innen teilweise eigenverantwortlich in 
der Grundversorgung der Patienten und 
assistieren bei therapeutischen und pfle-
gerischen Maßnahmen. Sie helfen pfle-
gebedürftigen Menschen zum Beispiel 
beim Aufstehen, An- oder Umziehen, 
beim Essen und bei der Körperpflege.

Unterricht
Theorie- und Praxisunterricht:  600 
Stunden, praktische Ausbildung: ca. 
1.000 Stunden, davon ca. 120 Stunden 
in der Altenpflege.
Unterrichtsblöcke im Wechsel mit  
Praxiseinsätzen Montag bis Freitag 

zwischen 8.00 und 15.45 Uhr in der 
Berufsfachschule. Wochenarbeitszeit 
38,5 Std.
Praktische Ausbildung auf Stationen im 
Klinikum Nord und Süd, angeschlos-
senen Kliniken der Regelversorgung im 
Umland und Einheiten der ambulanten 
Versorgung, einschließlich Schichtdienst.

Theoretische und fachpraktische  
Unterrichtsfächer
Berufs-, Rechts- und Sozialkunde, 
Deutsch und Kommunikation, Grundla-
gen der Pflege, Pflege und Betreuung.

Ausbildungsvergütung 
670,24 € (Stand September 2012), Ver-
mögenswirksame Leistungen, Schicht-

zulage, Jahressonderzahlung, Jobticket.
Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt
Die Berufsfachschule besteht seit 2010. 
Die Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt 
sind sehr gut. Der erfolgreiche Berufsab-
schluss ermöglicht bei entsprechender 
Eignung die Aufnahme der dreijährigen 
Ausbildung zum/zur Gesundheits- und 
Krankenpfleger/in.
Von den 21 Absolventinnen und Ab-
solventen des ersten Ausbildungs-
jahrganges bestanden 20 die Ab-
schlussprüfung. Von ihnen traten 13 
in die dreijährige Ausbildung zum/zur 
Gesundheits- und Krankenpfleger/in 
ein; die anderen fanden Arbeitsplätze in 
verschiedenen Einrichtungen.
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 Ausbildung zum/zur medizinisch-technischen Radiologieassistenten/in (MTRA)

 Berufsfachschule für MTRA am Klinikum Nürnberg Nord
 Prof.-Ernst-Nathan-Str. 1, 90419 Nürnberg
 Tel: 0911/398-3178, -3702, Fax: 0911/398-3704
 E-Mail: mtra@klinikum-nuernberg.de, www.klinikum-nuernberg.de

• Ausbildungszeit: Drei Jahre.
• Voraussetzungen: Mittlerer Bildungsabschluss und 
 gesundheitliche Eignung.
• Kosten: Keine.
• Ausbildungsbeginn im August.
• Unterricht: Sechs Semester Vollzeitunterricht mit durchschnittlich 37 
 wöchentlichen Unterrichtstunden, im vierten und fünften Semester prak-  
 tische Ausbildung in den verschiedenen Funktionsabteilungen, ein sechs- 
 wöchiges Pflegepraktikum während der ersten beiden Semester.
• Unterrichtsfächer: Mathematik, Statistik, Dokumentation und Datenverar-
 beitung, Berufs- und Staatskunde, Chemie und Biochemie, Physik, Anatomie und Physiologie, Biologie und Ökologie,  
 Psychologie, Krankheitslehre und Hygiene, Bildverarbeitung, Radiologische Diagnostik und andere bildgebende Verfah- 
 ren, Strahlentherapie, Nuklearmedizin, Strahlenphysik, Dosimetrie und Strahlenschutz, Fachenglisch.
• Prüfung: Staatliche schriftliche, praktische und mündliche Prüfung.

 Ausbildung zum/zur medizinisch-technischen Laboratoriumsassistenten/in (MTLA)
 
 Berufsschule 8 , Äußere Bayreuther Str. 8, 90491 Nürnberg
 Tel: 0911/231-8800, Fax: 0911/231-8799
 E-Mail: info@mtla-schule-nuernberg.de; www.mtla-schule-nuernberg.de

• Ausbildungszeit: Drei Jahre.
• Voraussetzungen: Mittlerer Bildungsabschluss und ärztliches Attest über  
 die gesundheitliche Eignung für den Beruf.
• Kosten: ca. 100 € pro Schuljahr für Kopien und Versicherungen, 
 Anschaffungskosten für Laborkittel und –schuhe.
• Unterricht: Vollzeitunterricht mit ca. 40 Wochenstunden; während des ers- 
 ten Schuljahres ist ein sechswöchiges Krankenhauspraktikum abzuleisten.  
 Ein Teil davon, höchsten vier Wochen, kann bereits vor Ausbildungsbeginn 
 absolviert werden.
• Unterrichtsfächer: Übungen in den Laborfächern Hämatologie, Histologie,  
 Klinische Chemie und Mikrobiologie, praktischer Unterricht in den Fächern 
 Datenverarbeitung, Chemie und Biochemie, Physik, Erste Hilfe sowie Unter-
 richt in den Theoriefächern Berufs- und Staatskunde, Mathematik, Statistik, Dokumentation, Datenverarbeitung, Che- 
 mie und Biochemie, Physik, Fachenglisch, Biologie und Ökologie, Psychologie, Krankheitslehre Anatomie und Physio- 
 logie, Hämatologie, Histologie und Zytologie, Klinische Chemie und Gerätekunde, Mikrobiologie, praktische Ausbildung  
 in den Fächern Hämatologie, Histologie, Klinische Chemie und Mikrobiologie in Kliniklaboratorien und Laborpraxen.
• Prüfung: Staatliche Prüfung mit einem schriftlichen, praktischen und mündlichen Teil.
• Besondere Angebote: Jugendsozialarbeit an Schulen, Schulpsychologische Beratung.

Berufsfachschulen, für deren Besuch ein 
mittlerer Bildungsabschluss erforderlich ist:

Anhang
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Berufsfachschulen, für deren Besuch ein 
mittlerer Bildungsabschluss erforderlich ist:

 Ausbildung zur/zum bekleidungstechnischen Assistentin/Assistenten 
 
 Modeschulen an der Berufsschule 5, Reutersbrunnenstr. 12, 90429 Nürnberg
 Tel: 0911/231-1989, Fax: 0911/231-1992
 b5@stadt.nuernberg.de, www.b5-nbg.de/modeschulen-nuernberg.html

• Ausbildungsdauer: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Mittlerer Bildungsabschluss.
• Kosten: ca. 400 € pro Schuljahr Material- und Kopiergeld, für Betriebs- 
 besichtigungen und Messen.
• Unterricht: Zweijähriger Vollzeitunterricht, Exkursionen zu Betrieben 
 und Messen.
• Unterrichtsfächer: Materialkunde, Betriebswirtschaftslehre, Betriebsorga-
 nisation, Fachrechnen, Datenverarbeitung, Deutsch, Englisch, Fertigungstechnik, Maschinenkunde, Entwurf und Ge- 
 staltung, Arbeitsstudien, Schnitterstellung.
• Prüfung: Staatliche Prüfung.

 Ausbildung zur/zum Staatlich geprüften technischen Assistentin/Assistenten für Informatik

 Berufsschule 1, Augustenstr. 30, 90461 Nürnberg
 Tel. 0911/231-2601, Fax 0911/231-8901
 E-Mail: b1@stadt.nuernberg.de, www.b1-nuernberg.de

• Ausbildungsdauer: zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Mittlerer Bildungsabschluss mit mindestens befriedigen- 
 den Noten in den Fächern Mathematik, Deutsch und Englisch.
• Kosten: keine.
• Unterricht: Etwa 36 Unterrichtsstunden pro Woche, davon 18 Stunden  
 berufspraktische Tätigkeiten in zwei Teilgruppen.
• Unterrichtsfächer: Deutsch, Englisch, Sozialkunde, Sport, Religionslehre, 
 Mathematik, Elektrotechnik, Elektronik, Datenverarbeitungs- und Mikrocomputertechnik, Betriebssysteme und Netz- 
 werktechnik, Höhere Programmiersprachen, Anwendungsentwicklung.
• Prüfung: Staatliche Prüfung.

 Ausbildung zum/zur Staatlich anerkannten Assistenten/in für Ernährung und Versorgung 

 Berufsschule 7, Pilotystraße 4, 90408 Nürnberg
 Tel: 0911/231-4195, Fax: 0911/231-4198
 E-Mail: b7@stadt.nuernberg.de, www.b7-nuernberg.de

• Ausbildungszeit: Zwei Jahre.
• Voraussetzungen: Mittlerer Bildungsabschluss.
• Kosten: Zwischen 360 und 430 € pro Schuljahr für Material, Lehr- und  
 Arbeitsmittel, Kopien und Versicherungen.
• Unterricht: Vollzeitunterricht mit Praktika.
• Unterrichtsfächer: Religionslehre, Deutsch und Kommunikation, Sozial- 
 kunde, Sport, Ernährung, Speisenzubereitung und Service, Haushaltstech-
 nologie, Raum- und Textilpflege, Textiles Gestalten, Gestalten von Räumen, Betriebswirtschaft, Erziehung und Betreu- 
 ung, Englisch, Großhaushalt, Landwirtschaftlicher Unternehmerhaushalt/gehobener Privathaushalt, Grundversorgung  
 und Betreuung alter, erkrankter Menschen, Grundversorgung, Bildung und Erziehung von Kindern.
• Prüfung: Staatliche Prüfung.
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 Ausbildung zum/zur Gesundheits- und Krankenpfleger/in und Ausbildung 
 zum/zur Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger/in 

 Centrum für Pflegeberufe am Klinikum Nürnberg Nord
 Heimerichstraße 58, 90419 Nürnberg
 Tel: 0911/398-2046, Fax: 0911/398-2849
 E-Mail: cfp@klinikum-nuernberg.de, www.klinikum-nuernberg.de

 Ausbildung gemäß Krankenpflegegesetz einschließlich der dazu gehören- 
 den Ausbildungs- und Prüfungsordnung und der Berufsfachschul- 
 Ordnung. Integrierte Ausbildung für die Krankenpflege und Kinderkranken-
 pflege. Die besonderen Inhalte der Kinderkrankenpflege werden getrennt  
 vom anderen Ausbildungsgang unterrichtet.
• Ausbildungsdauer: Drei Jahre.
• Voraussetzungen: Mindestens mittlerer Bildungsabschluss oder Hauptschulabschluss und eine zweijährige abge-  
 schlossene Berufsausbildung oder abgeschlossene Ausbildung zum/zur Pflegefachhelfer/in.
• Kosten: Keine.
• Ausbildungsbeginn am 1.4. und am 1.10. für die Krankenpflege, für die Kinderkrankenpflege nur am 1.10..
• Unterricht: Unterrichtsblöcke im Wechsel mit Praxiseinsätzen von Montag bis Freitag zwischen 8.00 und 15.45 Uhr in  
 der Berufsfachschule, mindestens 2.100 Stunden Theorie- und Praxisunterricht, mindestens 2.500 Stunden praktische  
 Ausbildung auf Stationen im Klinikum Nord und Süd, angeschlossenen Kliniken der Regelversorgung im Umland und  
 Einheiten der ambulanten Versorgung.
• Unterrichtsfächer: Grundlagen der Pflege, Gesundheits- und Krankenpflege /bzw. Gesundheits- und Kinderkranken- 
 pflege (Theorie und Praxis), Berufskunde, Recht und Verwaltung, Deutsch und Kommunikation, Sozialkunde.
• Wochenarbeitszeit im Schichtdienst 38,5 Std.
• Ausbildungsvergütung: zwischen 875,69 € im ersten und 1.038,38 € im dritten Ausbildungsjahr
• Prüfung: Staatliche schriftliche, mündliche und praktische Prüfung.


